
Daß wir diesesRegiment,wenn es einmal unserLoos ist
Soldatenzubeherbergen,dochlange,langebehaltenmöchten!Was
ichIhnen am EndemeinesletztenBriefs gemeldethabe,bestätigt
sich. In drei Tagen soll die Armee ausmarschiren.Morgen
passirtdas ersteRegimentInfanterie,welchesdieAvantgardeaus¬
macht,die Saar und kommtbis zumAbmarschnachSt. Johann
ins Quartier. Valo.

Iehenter Brief.
S. den 23. Merz 1793.

Unter einemtönendenÇa ira ist die republikanischeArmee
nunmehrgegendenFeind ausgerückt,der GeneralLandremont,
berühmtdurch die PlünderungdesCarlsbergs,an ihrer Spitze.
Wir werdenalso bald wichtigeKriegs- und Siegesnachrichtener¬
halten. Bis jetzt ist die einzigeHeldenthat,die wir von ihr
erfahrenhaben,dieschändlicheErmordungeinesunglücklichenWeibes,
der Frau einesarmenThorhütersan demWildzaun, einehalbe
Stunde von hier. Bei dieser kehrten beim Vorbeimarschiren
einigeTraineurs von demerstenInfanterie-Regimentein und
fordertenEssenundTrinken. Die Armegabihnen,was siehatte,
Milch und Brod, welchessiegenossen,dannFleischund Getränke
forderten,und als siediesesnichtgebenkonnte,ergriff der eine
sein Gewehrund schoßdie UnglücklichedurchdenKopf. Neun
unerzogeneKinderstürztdieseUnthat in unabsehlichesElend. Sie
wurdeder Generalitätbekannt,die Thäter ebenfalls,und — sie
bliebenungestraft,dennwerwollte eswageneinersolchenKleinig¬
keit wegenzwei Défenseursde la liberté zu strafen. Unsere
GarnisonhatteebenfallseineExpeditionnachdemCöllerthalvor¬
genommenund war mit Lebensmittelnauf drei Tage versehen,
unvermuthetkehrtesie aberden nemlichenAbendwiederin aller
Eil zurückund wußtemächtigviel vondreiKaiserlichenCavallerie-
RegimenternundeinigentausendInfanteristenzu erzählen,welchen
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sie beinahein dieHändegefallenwäre, und für welchensiesich
nur durcheiligenRückzuggerettethätte. Wir beehrenihre Für¬
sichtmit dem lautestenBeifall und lächlenhinterwärtsüber ihre
Furcht, da die Landleuteaus jenerGegendglaubhaftversichern,
daßauf weit und breit keinkaiferlicherSoldat, nochwenigerviele
tausendMann zu sehengewesenfeien. Wahrscheinlichhat ein
listiger LandmanndieseungebetenenGäste durch eine falsche
Nachrichtzurückgesendet.

Wir habendieserTage eineErscheinunghier gehabt,welche
uns mehr geschreckthat als die Ankunftder berüchtigtenMosel¬
legion. Da Sie dieseEhrentruppekennen,so werdenSie sich
von den NeuangekommeneneinenbesonderenBegriff machen.—
Es war auchnichtswenigerals einRepräsentantdesfranzösischen
Volks und zu allemUeberflußnochder CitoyenBlaux, ehemals
Advocatin Saargemünd,sodannauf kurzeZeit FürstlichS . . .
S . .. Geheimerrath;in welcherQualität er vor ohngefährzwölf
Jahren bei der bekanntenMajorennitats-Erklärungdes Herrn
FürstenvonS . . . S . . . einenichtunbedeutendeRolle spielte.

Sogleichbei seinerAnkunftverbreitetesichdasGerücht,daß
er um uns zu organisirenund zu reunirengekommensei. Die
wenigenAnhängerder Franzosenfingen an die Köpfe emporzu
heben,und jedermannwar in bangerErwartung,zumalda man
sichvon ihm um sowenigeretwasguteszu versehenhatte,da es
nichtunbekanntwar, daßer seit jenerGeheimderathsgeschichtegegen
unserenFürsten,welcherkaiserlicherCommissariuswar, einenun¬
auslöschlichenGroll im Herzentrug, und er dasmeistedazubei¬
getragenhatte, um die GrafschaftSaarwerdenzur Untreugegen
ihre Landesherrenund zur Reunion mit der französischenRe¬
publikzu bewegen.Ich mußmeinenSaarbrückerMitbürgern hier
das Zeugnis geben,daß alle bisher durchdas Militär erregte
Furcht,alle traurigenAussichtenin dieZukunft bei demAnschein,
daßdasKriegstheaterin unsererNachbarschaftaufgeschlagenwerden
wird, beiweitemdentraurigenEindrucknichtauf siegemachthaben,
welchender GedankedurchGewalt (an freiwilligeReunionwar
nichtzu denken)zum Abfall von ihremLandesherrngezwungen
zu werdenerzeugte.Unterdessenging das Ungewittervorüber, >;■
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der Citoyenrepräsentantreisteab,*) ob dnrchvernünftigeGründe
von seinemVorsatzabgebrachtoderübereinegoldeneBrücke,das
mögenSie nochzurZeit errathen. Alles gehtnun wiederseinen
alten Gang fort — leider auchdie Beisuhren,Fourage-und
Holzlieferungen.Allein zur Erkenntlichkeitwird auchder Fürst
in denRequisitionenund anderenUrkundenAmi, manchmalgar
Allié de la république française, Stadt und Land aber la
ville et le pays neutre genannt. Da widerstehe,wer kann,
sagteJorik zu dem französischenBettelweibe,das ihn Mylord
nannte. Wir wollen ihnen ihr Bedürfnis, da es nun einmal
nichtandersseinkann,gernegönnen,aberihre Verschwendungist
außerordentlich.Habensie, was siefordern, geliefertbekommen,
so stehendie Pferde bis an den Bauch im Heu, den Hafer
schüttelnsie auf die Erde vor, und von beidengehenZweidrittel
verloren, die man hätte ersparenkönnenund die wir ungern
missen.Holzbrauchensienichtnur zumwärmen,sondernum die
ganzeGegendzu erhellen,so daß keineWachevor denThoren
ist, die nicht, wie ich mit eigenenAugen gesehenhabe, jede
Nacht zwei großeWagen voll verbrennt. Bei den Vorposten
ist die ConsumtionodervielmehrmuthwilligeVerschwendungnoch
größer, so daß ein einzigerim Wald bei Sulzbachgelagerter
Vorpostenvon fünf und zwanzigMann in ohngeführzehenTagen
nachdesJägersAngabeund ihren eigenenQuittungen,dennalle
Lieferungengeschehengegensolche,nichtwenigerals achtzigKlafter-
Buchenholzverbrannthat. Der Schaden,den der Fürst dadurch
erleidet,ist schonjetztzu einergroßenSummeangewachsen.Daß
solchesichzumSchadendesFürstenund seinerUnterthanennicht
nochvermehrenmöchte,dieswünschenSie wohl mit mir? Leben
Sie wohl.

*) Auch seineFrau, welcheihn begleitet hatte und von der bekannt war,
daß der Citoyengemahl unter ihrem Pantoffel stand. Sie wohnten im
fürstlichen Schloß und wurden fürstlich bewirthet. Beim Einpacken zur
Abreise verlangte die Repräsentantin, daß die Laquaien ihre Equipage unter¬
suchensollten, um sich zu überzeugen, daß Sie nichts von den Effekten und
Möbels entwendet habe. Diese Frau, die im Geheimnis des Systems war,
muß also gewußt haben, daß man keinemFranzosen, wäre er auch ein Re¬
präsentant, etwas vorliegen lassendürfe, wenn ers nicht stehlen sollte.
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